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Was auf Kinder einstürmt
REUTLINGEN. Die evangelische Gemein-
de Silberburg organisiert am Dienstag,
8. Februar, um 15 Uhr im Gemeinschafts-
zentrum in der Panoramastraße 53 den
»Treff 55 plus«. Zum Thema »Was auf
unsere Kinder im 21. Jahrhundert ein-
stürmt« referieren Gideon und Kerstin
Maier aus Pfullingen. Eingeladen sind
Menschen »ungefähr« 55plus. (eg)

Sonderausstellung endet
REUTLINGEN. Wer die Ausstellung »Aus
der Zeit gefallen – Kunst aus dem Mate-
rialarchiv des Lias epsilon« im Naturkun-
demuseum noch sehen möchte, sollte
sich sputen. Am Sonntag, 6. Februar, um
14 Uhr führt die Künstlerin Barbara
Karsch-Chaïeb durch die Schau, die dann
endet. Eintritt und Führung sind frei. (a)

Kinderzimmer der 70er und 80er
REUTLINGEN. Museumspädagogin Syl-
via Lierau führt am Sonntag, 6. Februar,
um 15 Uhr durch die Sonderausstellung
im Heimatmuseum. »Im Kinderzimmer
wird’s Orange« präsentiert Spiele und
Spielzeug aus den 70ern und 80ern und
gibt einen Einblick in den Zeitgeist.
Anmeldung empfohlen. (a)
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IN KÜRZE

REUTLINGEN. In den Schulkomplex in
der Charlottenstraße sind Unbekannte in
der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
eingebrochen. Zwischen 20 und 6.30 Uhr
verschafften sich die Unbekannten auf
noch ungeklärte Art und Weise Zutritt
zum Schulgebäude und durchsuchten
zahlreiche Klassenzimmer und Konfe-
renzräume. Soweit bislang bekannt ist,
fielen ihnen bei ihrer Suche nach
Stehlenswertem mehrere Laptops in die
Hände, die sie mitgehen ließen. Kriminal-
techniker kamen zur Spurensicherung
vor Ort. Das Polizeirevier Reutlingen hat
die Ermittlungen aufgenommen. (pol)

In Schule
eingebrochen

Familie – Der 10. Februar ist der »Tag der Kinder- und Jugendhospizarbeit«. Reutlinger Einrichtung ist mit Aktionen dabei

VON ANDREAS DÖRR

REUTLINGEN. »Wir wollen den Men-
schen Mut machen und ihnen Unterstüt-
zung anbieten«, sagt Rita Leonard. Die
Diplom-Sozialpädagogin arbeitet als
Koordinatorin im Kinderhospizdienst des
Ambulanten Hospizdienstes Reutlingen.
»Wir nehmen den Tag der Kinder- und
Jugendhospizarbeit zum Anlass, auf
unsere Einrichtung aufmerksam zu
machen.«

Schätzungen zufolge leben in
Deutschland 50 000 Kinder, Jugendliche
und junge Erwachsene mit einer lebens-
verkürzenden Erkrankung – eine Diagno-
se, die die Familie und Angehörige vor
eine völlig neue Lebenssituation stellt.
Die Herausforderungen sind enorm, der
psychische Druck ist immens.

Der ambulante Kinder- und Jugend-
hospizdienst im Landkreis ist Anlaufstelle
für betroffene Familien. Die Einrichtung
ist eine von 30 vergleichbaren Einrichtun-
gen bundesweit. Das erste Kinderhospiz
wurde 1998 in Olpe in Nordrhein-Westfa-
len eröffnet. Im Mittelpunkt steht das
Bestreben, die Gesellschaft zu einem offe-
nen und informierten Umgang mit dem
Thema »Sterben und Tod von Kindern«

anzuregen. Der »Tag der Kinder- und
Jugendhospizarbeit«, der 2006 vom Deut-
schen Kinderhospizverein ins Leben
gerufen wurde, findet jährlich am 10. Feb-
ruar statt.

Die Einrichtung in der Oberlinstra-
ße 16 zähle 20 Mitarbeiter, sagt Dietmar
Stooß, der wie seine Kollegin als Koordi-
nator arbeitet. Auch er ist Diplom-Sozial-
pädagoge. »18 davon sind im aktiven Ein-
satz«, sagt Rita Leonard. »Sie betreuen
14 Familien im Landkreis.«

Familien, deren Kinder mit einer
Krankheit zu kämpfen haben, die ihr
Leben unweigerlich verkürzen wird,
schwanken zwischen Unsicherheit,
Ängsten, Ohnmacht, Bangen und Hoffen.
Sie stellen sich die Fragen, wie es weiter-
gehen wird und wie sich der Alltag ab jetzt
bewältigen lässt – Fragen, bei deren
Beantwortung der Ambulante Kinder-
und Jugendhospizdienst helfen kann.
»Wir bieten dem kranken Kind, den Ge-
schwistern, Eltern und Großeltern Hilfe
und psychosoziale Begleitung an«, sagt
Rita Leonard. Aber auch Lehrerinnen und
Lehrer sind potenzielle Ansprechpartner.
»Wir schaffen Entlastungsräume«, sagt
Rita Leonard.

Zwei Filme im Kamino

Der Tod stehe dabei nicht im Vorder-
grund. Der Beistand kann ab dem Tag der
Diagnose der Erkrankung beginnen, zu
einem Zeitpunkt, an dem noch nicht
absehbar ist, wie das weitere Leben ver-
läuft. »Unsere Unterstützung beginnt
nicht erst in den letzten Tagen des Lebens.
Wir gehen den Weg mit.« Die Angebote
sind für die betroffenen Familien nicht mit
Kosten verbunden. Eine wichtige Säule
des Kinder- und Jugendhospizdienstes ist
das Engagement von Ehrenamtlichen.
»Wir sind über jeden dankbar, der sich
uns anschließt«, sagt Dietmar Stooß. Wer
mithelfen will, wird auf die künftigen Auf-
gaben intensiv vorbereitet. »Die Qualifi-

»Wir gehen den Weg mit«

zierung dauert ein Dreiviertel Jahr. Der
nächste Kurs beginnt im September.«

Die Ehrenamtlichen spielen mit den
Kindern, hören ihnen zu, verbringen
gemeinsam Zeit. Auch mit Geschwistern
wird viel unternommen. So gibt es einmal
im Monat einen Samstagstreff, bei dem
beispielsweise Bogenschießen, Klettern,
Pizzabacken oder Kartfahren im Mittel-
punkt steht. Die Betreuung kann im häus-
lichen Umfeld, aber auch in der Klinik
oder telefonisch stattfinden. Darüber hin-
aus werden Treffen angeboten, bei denen
ein sich Austauschen mit Menschen mög-
lich ist, die in ähnlichen Lebenssituatio-
nen sind. Der individuelle Bedarf ist bei
diesen unterstützenden Angeboten Leit-
faden.

Zum Tag der Kinder- und Jugendhos-
pizarbeit gibt es in Zusammenarbeit mit
dem Programmkino Kamino im Wendler-
Areal zwei Filme zu sehen. Um 14.30 Uhr
läuft für Kinder »Glassboy«, ein Film über

Rita Leonard und Dietmar Stooß vom Ambulanten Hospizdienst. FOTO: DÖRR

einen elfjährigen Jungen, der wegen sei-
ner Bluter-Krankheit das Haus nicht ver-
lassen darf.

Ab 18.30 Uhr ist »The Broken Circle«
zu sehen. Das bewegende Drama um eine
Familie, deren Tochter an Leukämie
erkrankt, wurde von der renommierten
Filmzeitschrift »Filmdienst« mit dem Prä-
dikat »Sehenswert« geadelt. (GEA)

www.hospiz-reutlingen.de
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Kennwort jeweils
Kinderhospizarbeit

SPENDENKONTEN

»Nicht dem Leben mehr Tage, sondern
den Tagen mehr Leben geben«: Dieses
Zitat der englischen Begründerin der
Hospizbewegung und Palliativmedizin
Cicely Saunders steht als Motto über
vielen der Angebote, die Schwerkranke
und Sterbende sowie ihre Angehörigen
unterstützen. In einer losen Folge er-
scheinenden Artikel-Reihe im Reutlin-
ger General-Anzeiger stellen wir einzel-
ne Bausteine dieses Netzwerkes vor,
von den ehrenamtlichen Hospizgrup-
pen über die Palliativangebote der
Kreiskliniken bis zur Begleitung von
Trauernden. (GEA)

LEBEN BIS ZULETZT

Jetzt

mitmachen

& gewinnen!

www.gea.de/torte

Machen Sie mit und gewinnen Sie eine Torte von einem unserer Partner.

Wir schenken
Ihnen eine Torte! Das schönste Geburtstagsgeschenk ist doch das

Zusammensein mit seinen Lieben.

Und wenn dann noch eine Torte mit im Spiel ist,

ist das Glück perfekt. Deshalb verschenkt der

Reutlinger General-Anzeiger ein Jahr lang monatlich

je drei Torten unter den Geburtstagskindern. Seien Sie

dabei, wir drücken Ihnen die Daumen!

Die Ziehung der Gewinner erfolgt rechtzeitig im

vorhergehenden Monat, so dass die Torte pünktlich

zum Fest auf dem Tisch steht.

�� Ja, ich wurde am . März geboren und möchte eine Torte gewinnen

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Wohnort

Telefon

Einsenden an:

Reutlinger General-Anzeiger

Postfach 16 42 · 72706 Reutlingen

Online auf: www.gea.de/torte

GEWINN-COUPON

Einsendeschluss:
11. Februar 2022

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen – Ihr Glück nicht! Teilnahmeberechtigt
sind ausschließlich Abonnenten. Die Gewinner werden schriftlich benach-
richtigt. Zur Durchführung des Gewinnspiels und der Gewinnbenachrich-
tigung speichern wir Ihre Daten. Unsere Datenschutzbestimmungen und
weitere Informationen zur Aktion finden Sie auf www.gea.de.

VERLOSUNG

Aus der Region – für die Region


